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allgemeine

Organ btx fdjtoeqertfdjett Prince.

xxrv. ga^rcjattfj.

get Sdjttjeij. PlilitSrjeitfdjrtft XLIV. Soîjrrjang.

SBafel. 17. Slugufl 1878. Mr. 33.
(Srfcfjetnt in röücfjenttidjen Kümmern, ©er SreiS per ©emefter ift franîo buret) bie ©cBtoetj gfr. 3. 50.

3)ie BefteHungen toerben birelt an „Benno Sdjtnobt, ìlerlagsbttdjljanMima, fn Safel" abreffirt, ber Setrag toirb Bei ben

auêtoàrtigen Slbonttenten buret) Kadjnafjnte ertjoben. 3m 2l«3lanbe nefjmen alle Sucfjfjanbtungett Seftetlungen an.
Scranttuortlidjer SRebattor: Oberftlieutenant bon ©Igger.

*3ttf)alt: ©a« .Specrroefen auf fcet tarifer 9Beltau«fteftung im Satire 1878. (©djluß.) — ®enerat Sccourbe fm gelbjug 1799
fn bet ©djweij. (gotifcl-jung.) — Sin te-tjte« STßott in ©adjen tet „'Ütättet füt Ärlcgäocrwaltung". —Slbgenoffenfdjaft : Sruppen«

jufammcnjug fcet II. ©loifton 1878. BunbeSfiabt: Seftlmmung be« etbg. ïKttltârbcpartenient« übet Sti»>itarbciten bet Dfpjiete.
Beftimmung bc« eibg. SWtlltätbepartcment« übet ^ßrofeen unb Serfudje. Sfrattar über Surüdwcif'n frentbet ©efetteure.

£a8 ¦geertoefett auf öcv tarifer SBcltauSï

ftea«n(j im 3afyre 1878.
Bon 3- »• ©cttba.

(©djluß.)
SllleS, roas su ben £ütfsmitteln ber ßriegs--

lunft gehört unb non ber ^SriDat=3nbuftrie erfiettt
roirb, roie <Subfiftena*mittel, 5pracifìons=,3nftrumente,
telegraphifdje apparate, (5ifenba(jn=2Jiaterial aller
Slrt, lithographifdje ^reffen unb baâ put milita*
rifdjen Unterridjt erforberltdje SDcaterial ift in ber

franjöfifdjen Slbtheilung in reidjfiem mafie unb in
ootienbetfter Sluêfûljrung oorljanben. SBir roürben

aber ben uno ju ©ebote fieljenben 9ìaum bei roei»

tem überfebreiten muffen, rooUten rotr auf biefe,

hier unb ba jerftreuten ©egenftänbe bei Sftäljeren

eingeben.
(Srroâhnen roir bie Uniform -SluêfteUung beê

Kaufes SI. ©irottlt tn tÇaxii, roeldjes fidt> fpejiell
mit ber Uniformirung unb ©quipiruug ber <5ap=

peurs-pompiers unb ber SterritoriaUSlrmee befafet

unb in granfreidj eines boben SRufee geniefjt. ©as
ÌUÌarine=ÌDxinifterium fübrt bie für bie tjeif-jen Älü
mate praftifcb, eingerichteten Uniformen ber 2Jïatrofen
unb 5Jiartne*@olbaten nor. — SDas §aus Sornelius
9ìoofeoelt ift ber einjige Soncefftons=3nbaber bes

Stelcpfjon 33eH für granfreidj unb liefert ju billigem
greife Steleptjons für bie Slrmee. (Si fdjeint, bafe

biefelben nadj mannigfachen, -mit itjnen norgenomme^
nen 23eränberungen nunmehr fidj jum prafttfdjen
©ebraudj im Siorpoftenbienfte oerroenben laffen
tonnen unb bafj man bie Slbftdjt Bat, einen trag=
baren gelbtetegrapben audj mit Stelepbon ju oer=

feben. SDte fo oerooUftöttbigten Stelegraphen tour«

ben bann ben grofjen S3ortïjeil bieten, bafj bie höbe*

ren ^Befehlshaber fidj perfônlidj befpredjen fonnten,
roäbrenb anbrerfeits aUe 33ortrjeile ber ÜJiorfe=

Station beibehalten roerben.

SBir muffen bei biefer ©elegenbeit übrigens auch

bea -Sbifon'fdjen @praa>$Ijonographen gebenfen,
ber — obtoohl nidjt auf bem SJcarsfelbe, fonbern
auf bem 33ouleoarb de la Madeleine ausgeftellt —
bodj eins ber gröfjten SBunber ber tarifer SBelt»

ausftellung ift unb berufen fdjeint, in nidjt aUju
langer grtft — in Serbinbung mtt bem Stelepbon

— ber Kriegführung bebeutenbe SDienfte ju leiften.
„Sinnlich allgemein bürfte fdjon befannt fein, bafj
ber ponograph auf einer präparirten 3ì"iifoUc
bie itjm birect, ober per Stelepljon übermittelten
Caute (Spradje, ©efang, ^nftrumentenflang) regi=

ftrirt unb fomit ein Phonogramm erjeugt (gleidj
bem Stelegramm bes ÎOîorfe'fdjen Slpparates), unb
ferner im Staube ift, bies ^fjonogramm ju feber
beliebigen £eit unb beliebig oft roieber in Saute
oerroanbeln 31t fönnen unb jtoar berart, bag man
SDenfenigen fpredjen ju hören glaubt, roeldjer bas
^-Sonogramm aufgab. — SDie im SlusfteUtings*
lofale, 33ouleoarb de la Madeleine, täglich 3 mal
angefteHten SSerfudje, benen feber nadj Sßaris S*Kci=

fenbe beiroohnen follte, überzeugen audj ben Un=

gläubigften. — Sltlein fie finb in füngfier i^eit
bafjin erroeitert, bafj in 23erfaitles gehaltene Dxeben

bem Pjonographen in 'ßarts per Stelepbon über*
mtttelt unb oon ihm ju beliebigem ©ebraud) regi»
ftrirt unb reprobucirt roürben. SDiefer neue, oon
Œbifon oerbefferte phonograph beifjt ber Stanbarb--*

^fjonograph, roeldjer auf feiner etma 3U gufj im
Ouabrat hattenben, auf einer roageredjt liegenben
©tahïplatte (anftatt ber bislang angeroanbten SBalje)
befeftigten Zinnfolie roofjl 40,000 SBorte aufnehmen
fann. SDie ©djnettigfeit bes Uhrroerfs, b. b. bie

Umbrehungs=@efdjroinbigfeit ber ©tatjlplatte, ift
genau regulirbar; fe langfamer fie fid) breï)t, um
fo metjr Reichen fann fie aufnehmen. Slufjerbem
finb noaj anbere 33erbefferungen angebracht, unb
ber (Srfinber hofft bem Snftrumente eine foldje-Sm»
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Das Heerwesen auf der Pariser Weltaus¬

stellung im Jahre 1878.
Von I. ». Scriba.

(Schluß.)

Alles, was zu den Hülfsmitteln der Kriegskunst

gehört und von der Prioat-Jndustrie erstellt

wird, wie Subststenzmittel, Präcistons-Jnstrumente,
telegraphische Apparate, Eisenbahn-Material aller
Art, lithographische Pressen nnd das zum militärischen

Unterricht erforderliche Material ist in der

französischen Abtheilung in reichstem Maße und in
vollendetster Ausführung vorhanden. Wir würden
aber den uns zu Gebote stehenden Raum bei weitem

überschreiten müssen, wollten wir auf diese,

hier und da zerstreuten Gegenstände des Näheren
eingehen.

Erwähnen mir die Uniform-Ausstellung des

Hauses A. Gironlt in Paris, welches stch speziell

mit der Uniformirung und Equipirung der Sap-
penrs-Pompiers und der Territorial-Armee besaht

und in Frankreich eines hohen Rufes genießt. Das
Marine-Ministerium führt die für die heißen
Klimate praktisch eingerichteten Uniformen der Matrosen
und Marine-Soldaten vor. — Das Haus Cornelius
Roosevelt ist der einzige Concessions-Jnhaber des

Telephon Bell für Frankreich und liefert zu billigem
Preise Telephons für die Armee. Es scheint, daß

dieselben nach mannigfachen, mit ihnen vorgenommenen

Veränderungen nunmehr sich zum praktischen

Gebrauch im Vorvostenoienste verwenden lassen

können und daß man die Abstcht hat, einen
tragbaren Feldtelegraphen auch mit Telephon zu
versehen. Die so vervollständigten Telegraphen würden

dann den großen Vortheil bieten, daß die höheren

Befehlshaber sich persönlich besprechen könnten,

während andrerseits alle Vortheile der Morse-
Station beibehalten werden.

Wir müssen bei dieser Gelegenheit übrigens auch
des Edison'schen Sprach-Phonographen gedenken,
der — obwohl nicht auf dem Marsfelde, sondern
auf dem Boulevard Zg I« iVlaàeleine ausgestellt —
doch eins der größten Wunder der Pariser
Weltausstellung ist und berufen scheint, in nicht allzu
langer Frist — in Verbindung mit dem Telephon
— der Kriegführung bedeutende Dienste zu leisten.
Ziemlich allgemein dürfte schon bekannt sein, daß
der Phonograph auf einer präparirten Zinnfolie
die ihm direct, oder per Telephon übermittelten
Lante (Sprache, Gesang, Jnstrumentenklang) regi-
strirt und somit ein Phonogramm erzeugt (gleich
dem Telegramm des Morse'schen Apparates), und
ferner im Stande ist, dies Phonogramm zu jeder
beliebigen Zeit und beliebig oft wieder in Laute
verwandeln zu können und zwar derart, daß man
Denjenigen fprechen zu hören glaubt, welcher das

Phonogramm aufgab. — Die im Ausstellungs-
lokale, Boulevard às Is, NaSeloirie, täglich 3 Mal
angestellten Versuche, denen jeder nach Paris
Reisende beiwohnen sollte, überzeugen auch den

Ungläubigsten. — Allein ste sind in jüngster Zeit
dahin erweitert, daß in Versailles gehaltene Reden
dem Phonographen in Paris per Telephon
übermittelt und von ihm zu beliebigem Gebrauch
registrili und reproducirt wurden. Dieser neue, von
Edison verbesserte Phonograph heißt der Standard-
Phonograph welcher auf seiner etwa V« Fuß im
Quadrat haltenden, auf einer wagerecht liegenden
Stahlplatte (anstatt der bislang angewandten Walze)
befestigten Zinnfolie wohl 40,000 Worte aufnehmen
kann. Die Schnelligkeit des Uhrwerks, d. h. die

Umdrehungs-Geschmindigkeit der Stahlplatte, ist

genau regulirbar; je langsamer ste sich dreht, um
so mehr Zeichen kann sie aufnehmen. Außerdem
sind noch andere Verbesserungen angebracht, und
der Erfinder hofft dem Instrumente eine solche Em-
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pfinblidjfett ju oerleitjen, bafj es tm ©tanbe ift, bas

leifefte glüftein roieberjugebcn. SDieSRittjanrocnbung

bes fo oerbefferten 33ljonographen auf bie Krieg»

fûhrung (33efehlêertheilung) ift in bie Slugen fprin»

genb. man gtebt entroeber ben Siefehl per Stelepbon

birect in bas ©cSjaUrocjr bes bei ber betreffenben

SotnmanbofteUe aufgeftellten ^ßfjonogtaphen, roelcber

ibn regiftrirt unb reprobucirt, ober man fpridjt ben

33efeht in ben eigenen Phonographen unb fcîjicft

bie Zinnfolie per Orbonnanj ober Sßoft an ben

SSeftimmungsort, roo fie auf ben gleidjen rotirettben

Slpparat gelegt roirb, um bas an erfter ©teile

§inetngefprodjene SBort für SBort roieber ertönen

ju madjen, unb jroar in beliebiger SBieberholung.
SDcan fieht, bafj bie 23efeblsettheilung bebeutenb

rafdjer oor fidj geben roirb unb tjinfüro feinen fo

oft oerhängntfjooU geworbenen „ÎRifjoerftânbntffen"
ausgefeilt ift.

¦Sin für ben ©eneralftab unb bas ©enie--Sot ps
bead)tensroertbes3nftrument ifi ber in ber^afdjinen»
haue auëgeftetlte treisförmige pneumatifdje tyanto--

graph oon ©uérin, mittelft beffen man febe^eidj=

nung anf rein medjanifdjem SBege ohne ben geringften

$eitoerluft oergröfjern ober oerfleinern fann, ein

Verfahren, roeldjes bei ausjuführenben -SDetail»9ieco=

gnoscirungen grofjen SBerttj bat.

Unter ben Karten ftebt bie in ber Galerie du

travail (im ©üboefitbül) ausgefteUte topograptjifdje
Karte oon granfreidj obenan. 3tjr Diiefenumfang

mag bataus erfidjtlidj fein, bafj fie bas ganje Sanb

im SDcafjftabe oon 1 : 80,000 ber natürlichen ©röfje
roiebergiebt. SDtefe Karte, an roeldjer bie

„ingénieurs-géographes" unb bie Dffijiere bes ©eneral»

ftabes oon 1818 bis 1878, alfo 60 Sabre hinburdj,
gearbeitet haben, hat febenfalls intereffante politifdje
2Jcemotren ju oerjeidjnen.

£eroorragenb als Karte ift audj bas Raffio bes

?Dcont»23lanc im SJÌafjftabe oon 1 : 40,000 oon

Viollet-le-Duc. SBei uns roeife man bie ©djroterig»

feiten ju roürbigen, roeidje bie Slufnabme einer $odj=

gebirg-sgruppe mit fidj bringt, unb es roirb uns
nidjt SBunber nehmen, roenn roir hören, bafj bie

Slufnabme ber *>Diont=23lanc=®ruppe bie gerienjeit
beS Herausgebers in ben Sabren f°n 1868 biê

1875 in Slnfprudj genommen hat — Sludj bas

oom Kapitän ^etitbon mit fdjrägem Sicht in 5 garben
ausgeführte Raffio bes ©ottbarb, bes fo oiel ge»

nannten unb fo oiel geplagten, ift fehensroerth. —
Ueberljaupt roirb man in ber Galerie des plans-
reliefs gern ein ©tünbeben oerroetten unb mit
Sntereffe bie Detlefs unb -Clone oon geftungen,
©djanjen, ©djtefjftänben u. f. ro. befidjtigen. (Sin

Sterrain»SRelief im SJcafjfiabe oon 1 : 10,000 mit
einer Squibiftanj ber §orijontalen oon 5 m ift mit
Hülfe einer eigenthümtidjen, ganj neu confiruirten
"îDiafchine ausgeführt.

3um ©djlufj rootten roir nodj bem Pavillon
des blessés einen SBefudj abftatten unb uns
überjeugen, bafj bas franjöfifdje Kriegsminifterium
bie grBfjtmöglidjfte S3orforge für bie oerrounbeten
unb franfen 23aterlanbs»23ertheibiger getroffen hat.
SBir finben ben ^aoitton unter ben neben ber mi*

litär=Slfabernte liegenben Slnne-cen, nidjt roeit com
allbefannten fftefiaurant SDuoal.

Su ber SRitte bes ^aoiuons fteben 2 jum Skr;
rounbcten=Stranêpoït im ©ebirge ausgerüftete?Oiaul=
tljiere, bas eine mit 2 Stragfeffeln für leidjter 23et=

rounbete, bas aubere mit 2, mit leinenen Sjortjängen
überfpannten gelbbetten für ©djroer=33errounbete

oerfetjen. SDiefe, fehr folibe aus Sifen gefertigten
33ettgefteDe roerben mittelft Sharniere jufammen»
gelegt unb natürlich erft im ©ebraudjsfaUe mon»

tirt. ©ie ©inriebtung fdjeint redjt praftifdj ju fein
unb ift geroifj für uns fehens= unb nadjahmungs*
roertb. — Um ben Kämpfern im ©ebirge auch feber*»

jeit geifilidjen Strofi in ber gehörigen äufjeren gorm
fpenbeu ju fönnen, roirb ein gelbsSlltar mit allem

nöthigen „Bubetjör in einer fleinen Kifte, auf roeldjer
ber Slltar für ben ©ottesbienft erridjtet roirb, mit*
gefübrt.

33efonbere 33eadjtung öerbient bas fdjöne ÎDÎobeU

eines §ofpitals (©tjftem Stoltet), roeldjes mit®atterien
umgeben ift, in benen nötigenfalls noch 33etten

aufgefteUt roerben fönnen, unb in roeldjes bie freie
Suft überall ungeljinberten gutritt finbet. (Sin

foldjes §ofpital ift jur Slufnahuie oon 24 33etten

eingeridjtet, unb 10 berartige §ofpitäter finb ju
einem grofjen, mit oielen 9tebeu=@ebäuben für
Slbminiftratton, Slpotbefe, 3Bafdj=Sluftalt tt. f. ro.

oerfehenen £ofpital»Stabliffement oereinigt, oon
roeldjem ebenfaUs ein anfdjaulidjes ÏTiobelï ausge*=

fteUt ift.
3n ben ©eiten»33itrinen beë 53aoiHons feben roir

aHe nur benfbaren djirurgifdjen Snftrumente, roeidje

betanntlidj in 53arts in höchfter 93oUenbung erjeugt
roerben. — SDer ausgefteïïte reglementsmäfjtge Slmbiu
lance=Stornifter für 3«farlterte, foroie bie Slmbu=

Iance»Stafdje für Saoanerie ift anfdjeinenb febr oott»

ftänbig unb bem erften Sebürfnifj entfprechenb mon»
tirt. — Slufjerbalb beâ^aoiUons fielen oerfdjiebene
3lmbutance=3Bagen, roeidje bie itjrer -Sonftruction
jugeroanbte unermübltdje ©orgfalt beutlidj erfennen
laffett unb hohe Slnerfennung oerbienen. SDa finben
roir ben SBagen für bie Slbmintftration ber Sltnbu-»

lance mit attem gubehör, Srfrifdjungen, SBaffer
u. f. ro., ben SBagen für bie Sßharmacie ber Stbier=

ärjte, ben SBagen für bie geroöhnlidje Sßbarmacte,
ben SBagen für bie djirurgifdjen Snftrumente (alle
btefe SBagen finb jroeifpättnig), einen einfpännigen
SBagen für 2 SMeffirte unb einen fehr bequem ein»

gerichteten jroeifpännigen SBagen für 4 liegenbe
©djroeroerrounbete ober für 10 fi&enbe 8eidjtoer=
rounbete.

Snblid) mödjten roir noch bie Slufmerffamfeit auf
bas jum rafdjenSluffdjlagen unb^ufammennebmen
eingerichtete gelbbett Soericf lenfen. SDiefes in
einem reglementsmäfjigen Dffijiet »Koffer initju»
führeube (baber cantine-lit genannt) 33ett jeidjnet
ftdj burdj ©olibität, Seidjtigfett unb 33ittigfeit aus
unb roiegt — nur einen 9iaum oon 65 cm Sänge
auf 15—18 cm SDiefe einnehmenb — faum 4 Kilogr.

©omit roaren roir am Snbe unferer furjen
SBanberung burdj ben militärifdjen Stbeil ber tarifer
SlusfteHung angelangt unb muffen gefteljen, bafj es
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pfindlichkeit zu verleihen, dasz es im Stande ist, das

leiseste Flüstern wiederzugeben, DieNntzanwcndung
des so verbesserten Phonographen auf die

Kriegführung (Befehlsertheilnng) ist iu die Augen springend.

Man giebt entweder den Befehl per Telephon
direct in das Schallrohr des bei der betreffenden

Commandostelle aufgestellten Phonographen, welcher

ihn registrirt und reproducirt, oder man spricht den

Befehl in den eigenen Phonographen und schickt

die Zinnfolie per Ordonnanz oder Post an den

Bestimmungsort, wo sie auf den gleichen rotirenden

Apparat gelegt wird, um das an erster Stelle
Hineingesprochene Wort für Wort wieder ertönen

zu machen, und zwar in beliebiger Wiederholung.
Man sieht, daß die Befehlsertheilung bedeutend

rascher vor sich gehen wird und hinfüro keinen so

oft verhängniszvoll gewordenen „Mißverständnissen"
ausgesetzt ist.

Ein für den Generalstab und das Genie-Corps
beachtenswerthesJnstrument ist der in derMaschinen»

Halle ausgestellte kreisförmige pneumatische Pantograph

von Gusrin, mittelst dessen man jede Zeichnung

auf rein mechanischem Wege ohne den geringsten

Zeitverlust vergrößern oder verkleinern kann, ein

Verfahren, welches bei auszuführenden Detail-Neco-
gnoscirungen großen Werth hat.

Unter den Karten steht die in der (Zalsrie 6u

travail (im Südvestibül) ausgestellte topographische

Karte von Frankreich obenan. Ihr Niesenumfang

mag daraus ersichtlich sein, daß ste das ganze Land

im Maßstabe von 1 : 80,000 der natürlichen Größe

miedergiebt. Diese Karte, an welcher die «inZk;-
nisurs-ZeoAraizKes" und die Offiziere des General»

stabes von 181« bis 1878, also 60 Jahre hindurch,

gearbeitet haben, hat jedensalls interessante politische

Memoiren zu verzeichnen.

Hervorragend als Karte ist auch das Massiv des

Mont-Blanc im Maßstabe von 1 : 40,000 von

Viollet-Ie-Vuc Bei uns weiß man die Schmierigkeiten

zu würdigen, welche die Aufnahme einer Hoch-

gebirgsgruppe mit stch bringt, und es wird uns
nicht Wunder nehmen, wenn wir hören, daß die

Aufnahme der Mont-Blanc-Grnppe die Ferienzeit
des Herausgebers in den Jahren von 1868 bis
1875 in Anspruch genommen hat — Auch das

vom Kapitän Petitbon mit schrägem Licht in 5 Farben
ausgeführte Massiv des Gotthard, des so viel
genannten und so viel geplagten, ist sehensmerth. —
Ueberhaupt wird man in der (Zäleris äes plans-
relists gern ein Stündchen verweilen und mit
Interesse die Reliefs und Pläne von Festungen,

Schanzen, Schießständen u. s. w. besichtigen. Ein
Terrain-Relief im Maßstabe von 1 : 10,000 mit
einer Equidistanz der Horizontalen von 5 in ist mit
Hülfe einer eigenthümlichen, ganz neu construirten
Maschine ausgeführt.

Zum Schluß wollen wir noch dem Pavillon
àss dlessös einen Besuch abstatten und uns
überzeugen, daß das französische Kriegsministerium
die größtmöglichste Vorsorge für die verwundeten
und kranken Vaterlands-Vertheidiger getroffen hat.
Wir finden den Pavillon unter den neben der Mi¬

litär Akademie liegenden Anneren, nicht weit vom
allbekannten Restaurant Duval.

Jn der Mitte des Pavillons stehen 2 zum
Verwundeten-Transport im Gebirge ausgerüstete Maulthiere,

das eiue mit 2 Tragsesseln für leichter
Verwundete, das andere mit 2, mit leinenen Vorhängen
überspannten Feldbetten für Schmer-Verwundete
versehen. Diese, sehr solide aus Eisen gefertigten
Bettgestelle werden mittelst Charniere zusammengelegt

und natürlich erst im Gebrauchsfalle mon-
tirt. Die Einrichtung scheint recht praktisch zu sein

und ist gewiß für uns fehens- und nachahmungs-
merth. — Um den Kämpfern im Gebirge auch jederzeit

geistlichen Trost in der gehörigen äußeren Form
spenden zu können, wird ein Feld-Altar mit allem

nöthigen Zubehör in einer kleinen Kiste, aus welcher
der Altar für den Gottesdienst errichtet wird,
mitgefühlt.

Besondere Beachtung verdient das schöne Modell
eines Hospitals (System Tollet), welches mit Gallerien
umgeben ist, in denen nöthigensalls noch Betten
aufgestellt werden können, und in welches die freie
Luft überall ungehinderten Zutritt findet. Ein
solches Hospital ist zur Aufnahme von 24 Betten
eingerichtet, und 10 derartige Hospitäler sind zu
einem großen, mit vielen Neben-Gebäuden für
Administration, Apotheke, Wasch-Anstalt u. s. w.
versehenen Hospital-Etablissement vereinigt, von
welchem ebenfalls ein anschauliches Modell ausgestellt

ist.

Jn den Seiten-Vitrinen des Pavillons sehen wir
alle nur denkbaren chirurgischen Instrumente, welche

bekanntlich in Paris in höchster Vollendung erzeugt
werden. — Der ausgestellte reglementsmäßige Ambn-
lance-Tornister für Infanterie, sowie die Ambu-
lance-Tasche für Cavallerie ist anscheinend sehr

vollständig und dem ersten Bedürfniß entsprechend mon-
tirt. — Außerhalb des Pavillons stehen verschiedene

Ambulance-Wagen, welche die ihrer Construction
zugewandte unermüdliche Sorgfalt deutlich erkennen

lassen und hohe Anerkennung verdienen. Da stnden
wir den Wagen für die Administration der Ambulance

mit allem Zubehör, Erfrischungen, Wasser
u. s. w,, den Wagen für die Pharmacie der Thierärzte,

den Wagen für die gewöhnliche Pharmacie,
den Wagen für die chirurgischen Instrumente (alle
diese Wagen stnd zmeispännig), einen einspännigen
Wagen für 2 Blessirte und einen sehr bequem
eingerichteten zmeispännigen Wagen für 4 liegende
Schwerverwundete oder für 10 sitzende Leichtverwundete.

Endlich möchten mir noch die Aufmerksamkeit auf
das zum raschen Aufschlagen und Zusammennehmen
eingerichtete Feldbett Everick lenken. Dieses in
einem reglementsmäßigen Offizier-Koffer
mitzuführende (daher oairtiris-Iit, genannt) Bett zeichnet
sich durch Solidität, Leichtigkeit und Billigkeit aus
und wiegt — nur einen Raum von 65 em Länge
auf 15—18 cm Dicke einnehmend — kaum 4 Kilogr.

Somit wären wir am Ende unserer kurzen
Wanderung durch den militärischen Theil der Pariser
Ausstellung angelangt und müssen gestehen, daß es
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nidjt ganj leidjt ift, Stiles ben SRilitär Sntereffirenbe
aus ber gerabeju ûberroâlttgenb auf ben Sefudjer
roirfenbeu ÜRaffe oon ©egenftânbeu aUer Slrt in
erfdjöpfenber SBeife Fjerausjufinben. ÜRaudjes haben

roir geroifj überfetjen unb ÜRandjes — bes befdjränf-
ten uns ju ©ebote ftehenben Dtaumes roegen — nur
als beacbtensroertt) atibeuten, aber nidjt eingehenb
befdjreiben fönnen. ©anj SReues, nie SDageroefenes

hat bie 2Belt=Siusfteüung in militärifdjer S3ejiehung

— mit Slusnabme bes Stelepbon uub Phonographen
— roobl nicht gebradjt, aber bod) otet Slltes in fo

oerbefferter ©eftaltung — j. 33. bas ©anitätsroefen
— bafj es roobl baju angethan ift, Slufmerffamfeit
unb 3nteïtff« S" erregen.

Offijieü roar bas ÜRilitär»SBefen — mit Slus=
nähme bes fpanifajen — herjltdj fdjtedjt oertreten ;
bie leiftungsfähigeu ©taaten hatten eben anbere

SDinge im Kopfe, als fidj mit SDetail--SlusfteUungen

ju befdjäftigen. SBaren fie bodj nahe baran, ÜRaffe»

SlusfteUungen ihres £>eerroefens ju oeranftalten unb
bereu SBirfung in ber S3raris ju erproben, ©ott
fei SDanf, biefe SlusfteUungen finb ju SBaffer ge»

roorben, unb bie ttjätige S^rioats^nbuftrte auf bem

üRarsfetbe fonnte am 30. Suni ein grofjes griebens»
feft ber Slrbeit fetern. SJorläufig tft ber grtebe
gefiebert, überaü treten rofige SBölfdjen an bte
©teüe ber nodj nidjt ganj »om politifchen Rimmel
oerfdjraunbenen bunflen SBotfen. SDie SBelt=2tiis=

fteUung oon 1878 bejeiebnet eine neue Stera bes

griebens — Ijoffentlict) eine fange roäfjrenbe — ;
bie *^rioat»Snbuftrie — unb nicht aUein bie bes

Krieges, bie trofe grieben bodj fiorimi roirb — er»

holt fidj, unb ber §anbel blütjt jufebenbs auf. So
geht bem ©tücfe, roie bem Unglücfe, es fommt nidjt
aUein, unb ber erfefjnte gtiebe — unb in beffen

©efolge Raubet unb SBanbel — begrüfjt bie auf»
athmenbe SBett.

©eneral Secour&e im $elbjua, 1799 in ber

©ujtoeij.

CSortfefcung.)

Slm 27. ÜRai 3 Ufjr üRorgens roürben bie 33or=

poften bes S3ataiüons, roeldjes Soifon in Stirolo
pofttrt Ijatte, oor bem SDefilée oon ^iota burd) bie

Sloantgarbe SRohan's angegriffen. ücadj einem

SBiberfianb oon mehr als einer ©tunbe rourbe bas»

felbe auf bas ©ros jurücfgebrängt. SDer Sataiüons*»

Sommanbant Sooifi jog fid) gegen ben ©ottbarb
jurücf — boa) oom geinb heftig gebrängt, liefe er

feine ®renabier*»Sompagnie angreifen. Ss entftanb

SJerroirrung bei bem geinb unb biefer rourbe bis

gegen ^iota jurücfgeroorfen.
Slm 28. ÜRai rourbe ber Slngriff erneuert. SRohan

hatte einige S3erftärfungen an ftd) gejogen unb traf
jro-ecfmäfjigere SDispofitiouen.

SDer Slngriff foUte in 3 Solonnen ftattfinben.
©ie erfte befehligte SRotjan. SDiefe fefete fidj gegen

ÜRittag in 33erocgung unb überfcbritt mit 4 ®e=

fdjüfeen ben Steffitt. ©ie rücfte auf ber ©trafje
nach, Slhoto oor.

Sine jroeite Solonne foüte über bas ©ebirg bie

hödjften fünfte ber îljalbegteitung (am linfen Steffin«
unb redjten SReufjufer) befefeen unb fo ben linfen
gtüael Soifon's bebrohen unb feineu Struppen aus
ben bominirenben ©teUungen mit bem geuer ©djaben
jufügen.

©t. S"liett in SDiffentis erhielt 33efet)l in ahn«

lieber SBeife über bie Oberalp gegen Slnbermatt unb
bie Steufelsbrücfe oorjurücfen.

SRohan liefj am redjten Steffinufer 1 33ataiüon

oorgehen, um biefeä oberhalb Stirolo ben glufj über»

fdjreiten unb fo bie SRepublifaner im SRücfen faffen

ju laffen. Sr felbft rücfte mit bem ©ros gegen
üRabrano oor.

SDie granjofen in Stirolo hatten einige SJerftâr»

fungen erhalten unb biefe hinter Stirolo auf einem

ber SlbfäUe bes ©ottbarb ©teüung nehmen laffen.
gedjtenb jog fid) Sooifi juerft auf bie Slufnaljms=

fteUung unb bann gegen bas föofpij jurücf.
Umfonft hatte Soifon oerfudjt fid) gegen bie Um*»

gehungscotonnen ©t. SUliens unfa Rabbits tin
Urfernthat bis jur Slnfunft feiner Slrrièregarbe ju
halten, er rourbe genötbigt gegen bie Steufelsbrücfe
jurücfjuroeidjen. SDodj hier toar ihm eine fleinere
öfterreidjifdje Slbtheilung über ben ^etersftocf jiioor
gefommen unb fügte itjm poti ben gelfen herunter
mit ihrem geuer fo grofjen ©djaben ju, bafj ein
Stbeil feiner Struppen ooüftänbig aüen §alt oerlor.
Umfonft oerfudjte er biefelben bei SBafen ju raütren.
— SDiefes gelang ihm erft ben folgenben Stag bei

Slltorf.
SDie Slrrièregarbe tjatte einen nodj fdjroierigern

©tanb. Unter bem heftigften gtanfenfeuer müfjte
fie ihren SRücfjug beroirfen. ©ie oertor babet oiele
Seute unb 3 Sompagnien roürben ganj abgefchnitten
unb ju ©efangenen gemacht.

SDie Slrrièregarbe Sooifi'-s blieb bie 5Radjt über
in SBafen. SDen folgenben Stag fefete fie itjren SRücf=

jug gegen Slltorf fort.
©t. Sutten folgte ben granjofen langfam unb

oorfidjtig bis Slmfteg.
©enerat §abbif glaubte oon biefer ©eite nichts

mehr befürdjten ju muffen unb fenbete bie 23rigabe
SRotjan, ben Slbfidjten ©uroaroro's gemäfj nadj SDomo*

SDoffoUa. ÜRit ber SBrigabe ©traudj blieb er bet

Stirolo. SDie 23rigabe ©t. Suiten, roeidje ben Kampf
am ©otttjarb geführt, blieb im SReufjthal. Sin
arger geljler roar es oon £>abbif nidjt bis an ben

SSierroalbftätterfee oorjuftofjen.
Sn ber 3eit, roo Sooifi unb Soifon bei Stirolo,

am ©ottljarb unb im SReujjtbat fämpften, fefete es

in ber Umgebung oon ©chrotjj einen anbern jjarten

Kampf ab.
Secourbe hatte bereits einen Stbeil feiner Struppen

über ben 33ierroalbftätterfee gefchifft.
Slm 26. ÜRai rourbe eine leidjte Çalbbrigabe,

roeidje ©eneral SRubrj in bas ÜRuottathal oorge»
fdjoben hatte, oon bem öfterreidjifdjen Oberft ©aoa»

fini, ber mit einer öfterreidjifdjen Solonne ben

fraget überfliegen Catte, angegriffen unb in Unorb»

nung gegen ©djrorjj jurücfgeroorfen. SRubrj, ber

jroar nodj eine SReferoe jur §anb hatte, glaubte
ben SRücfjug auf ,3ug antreten ju muffen. Sr be»
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nicht ganz leicht ist, Alles den Militär Jnteresstrende
aus der geradezu überwältigend auf den Besucher
wirkenden Masse von Gegenständen aller Art in
erschöpfender Weise herauszufinden. Manches haben
wir gewisz übersehen und Manches — des beschränkten

uns zu Gebote stehenden Raumes wegen — nur
als beachtenswerth andeuten, aber nicht eingehend
beschreiben können. Ganz Neues, nie Dagewesenes

hat die Welt-Ausstellung in militärischer Beziehung
— mit Ausnahme des Telephon und Phonographen
— wohl nicht gebracht, aber doch viel Altes in so

verbesserter Gestaltung — z. B. das Sanitätswesen
— daß es wohl dazu angethan ist, Aufmerksamkeit
und Interesse zu erregen.

Offiziell war das Militär-Wesen — mit
Ausnahme des spanischen — herzlich schlecht vertreten;
die leistungsfähigen Staaten hatten eben andere

Dinge im Kopfe, als stch mit Detail-Ausstellungen
zu beschäftigen. Waren ste doch nahe daran, Masse-
Ausstellungen ihres Heerwesens zu veranstalten und
deren Wirkung in der Praxis zu erproben. Gott
sei Dank, diese Ausstellungen sind zu Wasser
geworden, nnd die thätige Privat-Jndustrie auf dem

Marsfeldc konnte am 3V. Juni ein großes Friedensfest

der Arbeit feiern. Vorläufig ift der Friede
gesichert, überall treten rosige Wölkchen an die
Stelle der noch nicht ganz vom politischen Himmel
verschwundenen dunklen Wolken. Die Welt-Ausstellung

von 1378 bezeichnet eine neue Aera des

Friedens — hoffentlich eine lange währende — ;
die Privat-Jndustrie — und nicht allein die des

Krieges, die trotz Frieden doch floriren wird —
erholt sich, und der Handel blüht zusehends auf. Es
geht dem Glücke, wie dem Unglücke, es kommt nicht

allein, und der ersehnte Friede — und in dessen

Gefolge Handel und Wandel — begrüßt die auf-
aihmende Welt.

General Lerourbe im Feldzug 1799 in der

Schweiz.

(Fortsetzung.)

Am 27. Mai 3 Uhr Morgens wurden die
Vorposten des Bataillons, welches Loison in Airolo
postirt hatte, vor dem Defiîêe von Piota durch die

Avantgarde Rohan's angegriffen. Nach einem

Widerstand von mehr als einer Stunde wurde
dasselbe auf das Gros zurückgedrängt. Der Bataillons-
Commandant Looist zog sich gegen den Gotthard
zurück — doch vom Feind heftig gedrängt, ließ er

seine Grenadier-Compagnie angreifen. Es entstand

Verwirrung bei dem Feind und dieser wurde bis

gegen Piota zurückgeworfen.
Am 28. Mai wurde der Angriff erneuert. Nohan

hatte einige Verstärkungen an stch gezogen und traf
zweckmäßigere Dispositionen.

Der Angriff follte in 3 Colonnen stattfinden.
Die erste befehligte Rohan. Dicse setzte sich gegen

Mittag in Bewegung und überschritt mit 4
Geschützen den Tessin. Sie rückte auf der Straße
nach Airolo vor.

Eine zweite Colonne sollte über das Gebirg die

höchsten Punkte der Thalbegleitnng (am linken Tessin»

und rechten Reußufer) besetzen und so den linken

Flügel Loison's bedrohen und seinen Truppen aus
den dominirenden Stellungen mitdem Feuer Schaden
zufügen.

St. Julien in Dissentis erhielt Befehl in
ähnlicher Weise über die Oberalp gegen Andermatt und
die Teufelsbrücke vorzurücken.

Nohan ließ am rechten Tessinufer 1 Bataillon
vorgehen, um dieses oberhalb Airolo den Fluß
überschreiten und so die Republikaner im Rücken fassen

zu lassen. Cr selbst rückte mit dem Gros gegen
Madrano vor.

Die Franzosen in Airolo hatten einige Verstärkungen

erhalten und diese hinter Airolo auf einem

der Abfälle des Gotthard Stellung nehmen lassen.

Fechtend zog stch Lovisi zuerst auf die Aufnahmsstellung

und dann gegen das Hospiz zurück.

Umsonst hatte Loison versucht stch gegen die Um-
gehungscolonnen St. Juliens und Haddiks im
Ursernthal bis zur Ankunft seiner Arrièregarde zu
halten, er wurde genöthigt gegen die Teufelsbrücke
zurückzuweichen. Doch hier war ihm eine kleinere

österreichische Abtheilung über den Petersstock
zuvorgekommen und fügte ihm von den Felsen herunter
mit ihrem Feuer so großen Schaden zu, daß ein

Theil seiner Truppen vollständig allen Halt verlor.
Umsonst versuchte er dieselben bei Wasen zu ralliren.
— Dieses gelang ihm erst den folgenden Tag bei

Altorf.
Die Arrieregarde hatte einen noch schwierigern

Stand. Unter dem heftigsten Flankenfeuer mußte
sie ihren Rückzug bewirken. Sie verlor dabei viele
Leute und 3 Compagnien wurden ganz abgeschnitten
nnd zu Gefangenen gemacht.

Die Arrieregarde Lovisi's blieb die Nacht über
in Wasen. Den folgenden Tag setzte ste ihren Rückzug

gegen Altorf fort.
St. Julieu folgte den Franzosen langsam und

vorsichtig bis Amsteg.
General Haddik glaubte von dieser Seite nichts

mehr befürchten zu müssen und sendete die Brigade
Nohan, den Absichten Suwarow's gemäß nach Domo-
Dossolla. Mit der Brigade Strauch blieb er bei

Airolo. Die Brigade St. Julien, welche den Kampf
am Gotthard geführt, blieb im Reußthal. Ein
arger Fehler war es von Haddik nicht bis an den

Vierwaldstättersee vorzustoßen.

Jn der Zeit, wo Lovisi und Loison bei Airolo,
am Gotthard und im Reußthal kämpften, setzte es

in der Umgebung von Schwyz einen andern harten
Kampf ab.

Lecourbe hatte bereits einen Theil seiner Truppen
über den Vierwaldstättersee geschifft.

Am 26. Mai wurde eine leichte Halbbrigade,
welche General Ruby in das Muottathal
vorgeschoben hatte, von dem österreichischen Oberst Gavasini,

der mit einer österreichischen Colonne den

Pragel überstiegen hatte, angegriffen und in Unordnung

gegen Schwyz zurückgeworfen. Ruby, der

zwar noch eine Reserve zur Hand hatte, glaubte
den Rückzug auf Zug antreten zu müssen. Er be-


	Das Heerwesen auf der Pariser Weltausstellung im Jahre 1878

